
BAUMSCHÄDEN 

Pilze 
gegen 
Fäulepilze 
Der Einsátz von Tricho­ 
derma - Pilzen an einer 
Buche mit Fäulepilzen 
zeigte Erfolg. Grundlage 
dafür sind Forschungs­ 
arbeiten um den bekann­ 
ten Baumpathologen und 
Pilzforscher Prof. Dr. 
Francis Schwarze. 

Text Dr. Jürgen Kutscheidt und 
Dr Nadine Brinkmann 

Fabio Perego - ein Unternehmer aus Nord­ 
italien - sorgte sich 2014 um eine prächti­ 
ge alte Buche in seinem Garten (s Abb. 3) 
Diese war am Stammfuß verletzt und bei 
den Wurzelanläufen von Hall imasch 
(Armillaria mellea s.l) sowie im Bereich der 
Krone zusätzlich von einem Feuer­ 
schwamm (Phellinus (Junctatus) befallen. 
Wegen der Lage des Baumes gleich neben 
einer Hauptstraße bestand zudem die Ver­ 
pflichtung, die Standsicherheit zu überprü­ 
fen Die durchgeführten Zugversuche im­ 
Jahr 2014 ergaben diesbezüglich einen 
Wert von nur 90 Prozent, der Baum war 
ein erhebliches Risiko geworden und hätte 
eigentlich gefällt oder zumindest einge­ 
kürzt werden müssen. 
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Der Kunde meldete sich daraufhin bei My­ 
coSolutions AG in st. Gallen in der Schweiz. 
Hier werden die erfolgreichen Forschungs­ 
arbeiten, die um den bekannten Baumpa­ 
thologen und Pilzforscher Prof. Dr. Francis 
Schwarze entwickelt wurden, von einem 
Spin-off der Eidgenössischen Materialprü­ 
fungs- und Forschungsanstalt umgesetzt 
und vermarktet. 

fall wurde nachgewiesen, dass bestimmte 
Trichaderma-Stämme wirkungsvolle Anta­ 
gonisten (= biologische Konkurrenten oder 
Feinde) gegen Schadpilze sind. Sie verhin­ 
derten sowohl eine Besiedlung des Pro­ 
benholzes durch den wulstigen Lackpor­ 
ling (G ads{Jersum) als auch den flachen 
Lackporling (G li{JsienseJ Zudem ließen die 
mit Trichoderma atrouiride behandelten 
Proben kein Myzelwachstum des Brand­ 
krustenpi Izes (K deusta) erkennen. In st. Gallen wurden zuerst die Fruchtkör­ 

per im Labor analysiert und in einem auf­ 
wändigen Verfahren Trichoderma-Arten se­ 
lektiert. Sowohl im Konkurrenztest auf 
Nährbodenschalen (s Beispiel in Abb 2) 
als auch bei verschiedenen praktischen 
Anwendungen an Bäumen mit Fäulepilzbe- 

Pilzgranulat mit Kompost vermischt 

In einer ersten Behandlung wurde das spe­ 
zielle Pilzgranulat mit Kompost vermischt 
und in einer etwa drei bis fünf Zentimeter 
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dünnen Schicht im Bereich der Kronen­ 
traufe um den Stamm ausgebracht und gut 
eingeschwemmt. Alle drei bis vier Wochen 
wiederholte der Baumbesitzer die Behand­ 
lungen Der verletzte Stammfuß wurde di­ 
rekt mit einer Sporensuspension besprüht 

wieder als standsicher. Auch deutet das 
Längenwachstum der Triebe auf eine hohe 
Vitalität der Buche hin. Das mikrobielle 
Gleichgewicht im Boden konnte wieder so 
hergestellt werden, dass sich der Baum 

aus eigener Kraft gegen die Schaderreger 
wehren konnte. Neuere Studien zeigen 
auch, dass durch die suppressive Wirkung 
von Trichoderma im Boden das Wachstum 
von bodenburtigen Pilzen gehemmt und E1 

Drei Jahre später, im Herbst 2017, waren 
beim Stammfuß und bei den Wurzeln kei­ 
ne Ha II i masch-Fruchtkörper mehr feststell­ 
bar. Der Feuerschwamm war ebenfalls ver­ 
schwunden und die Baumkrone hat deut­ 
lich an Laub zugelegt (s Abb. 3) 
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Ein erneut durchgeführter Zugversuch 
zeigte einen erstaunlichen Sicherheits­ 
faktor von 110 Prozent, der Baum gilt 
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